
1
- Schulbauvorhaben Eisenacher Straße -

KONZEPT
Die Schule als integrativen Prozess denken

Der Entwurf einer Schule ist nicht nur in Bezug auf die Architektur 
und Pädagogik, sondern auch in sozialer, politischer und kultureller 
Hinsicht ein herausfordernder Prozess. Sie kann auf sozialer und 
kulturverbindender Ebene eine wichtige Rolle spielen. Vorausset-
zung ist die Bildungsstätte nicht alleine als Platz zum Lernen und 
reproduzieren von Wissen, sondern als Ort für Kreativität zu sehen. 
Wir leben im postindustriellen Zeitalter, einer Epoche der Veränder-
ung, in welcher es unmöglich ist die alten pädagogischen, architek-
tonischen und sozialen Strukturen zu verwenden. 

Junge Menschen dürfen nicht als homogene Gruppe wahrgenom-
men werden- wenn sie bestmöglich gefördert werden sollen muss 
man auf ihre unterschiedlichen Interessen, Neigungen, ihre bev-
orzugten Methoden und auf das individuelle Tempo eingehen. In 
diesem Prozess spielt der Raum und somit die Architektur eine 
wichtige Rolle. Er wird, um es in den Worten von Loris Malaguzzi 
(Reggio) zu sagen zum dritten Pädagogen. 

Auch wenn man seine Umgebung nicht versteht, sie Einen nicht ex-

sie schon ab einem sehr jungen Alter auf uns ein. So ist, wie jede 
andere Sprache auch, physischer Raum mitverantwortlich in welch-
er Art und Weise unser Denken geformt wird. Die Menschen leben 
in einer reziproken Verbindung mit ihrer Umwelt. Beide sind aktiv 
und formen einander im Lauf der Zeit.  

Kindern ermöglicht ihre Potentiale, Fähigkeiten und Neugier auszu-
formulieren, allein oder gemeinsam zu forschen, Identität, Unab-
hängigkeit und Sicherheit zu festigen, mit anderen zu arbeiten und 
zu kommunizieren. Gleichzeitig soll er es Lehrenden ermöglichen 
sich unterstützt und eingebunden in ihrer Beziehung mit Kindern 
und Eltern zu fühlen, sich in geeigneten Räumen mit Kollegen und 

Umgebung, nur so kann die Schule in Austausch mit ihrer Umge-
bung treten. All diese Gedanken setzen ein Haus voraus, in dem 
sich niemand ausgeschlossen fühlt, Inklusion vom bloßen Wort zum 
gebauten Raum wird. Die formulierten Projekteziele der integrierten 
Sekundarschule an der Eisenacherstraße zeichnen eine neue Art 
Bildung zu denken auf. Es ergibt sich die Chance, Schule nicht nur 
als eine Aneinanderreihung von Räumen zum frontalen Auswen-
diglernen zu begreifen, sondern als kreativen Prozess, der Kinder 
auf allen Ebenen in ihren individuellen Entwicklungsschritten unter-
stützt. 

Ortes. 

Tempelhof- Schöneberg im Ortsteil Mariendorf. Bis Ende 2020 war 
dieses noch durch die Bebauung einer Kleingartensiedlung und 
ihren grünen Gärten geprägt. 
Das neu entstehende Gebäude versucht mit der Entstehungshistorie 
des Ortes respektvoll umzugehen und sich an der kleinteiligen, von 
Grün geprägten Struktur zu orientieren. Das Erdgeschoss formuliert 
sich als frei geformte Landschaftsebene aus, über welche die vier 
einzelnen Baukörper optisch und funktional miteinander verbunden 
werden. Wie selbstverständlich ergibt sich somit das Bild einer grün 
bewachsenen Plattform auf welcher die Gebäude verstreut stehen. 

Im Westen verzahnen sich die Häuser mit dem neu entstehenden 
Park und lassen dadurch im Erdgeschoss den Lese- und Forschun-

wird in den oberen Geschossen der Blick der Kinder vom ge-
genüberliegenden Klassenzimmer abgelenkt, es ergibt sich das 
Gefühl vom Lernen in den Bäumen. Im Süden entsteht eine weiche 
Form hin zum Schulhof, die Außenanlagen nehmen den Gedanken 
der vormals vorhandenen Durchwegung des Grundstücks wieder 

-
gang an der Eisenacher Straße und der bestehenden Grundschule.  

den Sporthallen. Die Schule wird nicht als abgeschlossener Ort 
verstanden, sondern bildet durch die räumlich klare Adressbildung 
einen identitätsstiftenden Mittelpunkt der Quartiersgemeinschaft.

So frei sich das Erdgeschoss auf der einen Seite nach außen gibt, 

so klar ist auf der anderen Seite die Orientierung im Inneren. Der 
Haupteingang ist der Beginn der Schulstraße, über welche die Kind-
er ihre jeweiligen Compartments direkt erreichen können, hier bildet 
sich eine Art Adresse an den Treppenhäusern aus. Linker Hand be-
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chule gemeinschaftlich verwendet werden können. 
Herzstück der Schulstraße ist das Foyer, welchem die Bibliothek, die 
Mensa, und der Mehrzweckraum zugeschalten werden kann. Die 
naturwissenschaftlichen Klassen orientieren sich hin zum ruhigen 
Park. 

Die Musikklasse und Lehrküche sind auch über den Hof zugäng-
lich und können bei Bedarf von der Schulstraße abgetrennt werden, 
gleiches gilt für die WAT- und Kunstklassen. Die Sporthallen sind so 
organisiert, dass sie über die Schule direkt erschlossen werden kön-
nen, der eigentliche Hauptzugang liegt aber zum Hof hin und kann 
von Externen auch bei geschlossener Schule verwendet werden. 

Die Compartments sind die „Heimat“ der Schülerinnen und Schül-
er, es ist ein Zusammenschluss aus vier Klassen unterschiedlicher 
Altersstufen. Den Klassenräumen zuschaltbar wurden die Teilung-
sräume so angeordnet, dass jeweils zwei von ihnen zu einem großen 
Raum verbunden werden können. 
Kernstück eines jeden Compartments ist das Forum, welches über 
einen Hof belichtet wird und zum freien Lernprozess einlädt. Hier 
kann alleine konzentriert oder im Team gearbeitet werden, es lädt 
zum Vorführen von Theaterstücken ein oder bietet Platz für kreative 
Lernmethoden. 

können sich im Raum für Teamkommunikation entfalten, wobei sie 
von hier aus gleichzeitig eine ideale Sichtbeziehung zum Forum ha-

Gedanke ergänzt und abgerundet. 
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struktion unterstützt, so wird sichergestellt, dass zukünftig auch auf 
neue Gedanken zum Lernen und den daraus resultierenden neuen 
Anforderungen an den Raum reagiert werden kann.  Bei der Ma-

die Brettsperrholzdecke sichtbar. Lediglich im Bereich der Fassade 
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Dachaufbau:
- Extensive Begrünung
- Wasserspeicher- und Entwässerungsmatte
- Dachabdichtung
- Gefälledämmung
- Dampfsperre
- Hohlkastenelemente
- Akustikdecke mit integrierter LED Beleuchtung
- Nutzung des Tageslichts in Kombination mit
tageslichtabhängiger LED Lichtsteuerung

Fassade:
- vorgefertigte, hochgedämmte Holzrahmenelemente
mit eingebauten Fensterelementen
- Fensterelemente mit Isolierverglasung und
Lochpaneele für die Raumbelüftung
- dezentrale Lüftungsgeräte in den Fensterelementen
integriert für die Belüftung als auch Erwärmung und
Kühlung der Frischluft

- Außenliegende Fenstermarkisen mit
Führungsschienen als Blend- und Sonnenschutz
- Außenliegende, hinterlüftete vorbehandelte Lärchen
Holzschalung

Deckenaufbau E1 / E2:
- Mineralischer Boden für thermische Masse
- Estrich
- Trittschalldämmung
- Schüttung / Installationsraum
- Holz-Beton-Verbunddecke aus Brettstapelplatte und
Ortbeton
- Akustikdecke mit integrierter LED Beleuchtung
- Nutzung des Tageslichts in Kombination mit
tageslichtabhängiger LED Lichtsteuerung

Deckenaufbau E0:
- Mineralischer Boden für thermische Masse
- Estrich
- Trittschalldämmung
- Druckfeste Dämmung
- Stahlbeton Bodenplatte
- Perimeterdämmung
- Sauberkeitsschicht

Beleuchtung integriert wird. 

Fassade 

Die Fassade setzt sich aus zwei Bereichen zusammen. Zum einen 
gibt es die hinterlüftete Holzrahmenbaufassade und zum anderen 
eine transparente PR- Fassade.
Die vier Baukörper erhalten eine vorgefertigte, hochgedämmte Holz-
rahmenbaufassade mit integrierten Fensterelementen, die sich bis 
ins Erdgeschoss zieht. In die eingebauten Fensterelemente werden 
Lochpaneele mit dahinterliegenden, dezentralen Lüftungsgeräten 
mit der Möglichkeit zur Vorkühlung oder Erwärmung der Luft integ-

für eine Stoßlüftung herangezogen werden können. Die Elemente 
erhalten eine 3-fach Isolierverglasung. 
Im Innenraum wird das Fenster durch die tiefen Fensterbänke zum 
Möbel und verstärkt somit die Verbindung von Innen und Außen. 
Die Verschattung und der Blendschutz erfolgt über außenlieg-
ende Fenstermarkisen mit Führungsschienen. Diese Fallarmmark-
isen verhindern die Überhitzung des Innenraums und Ermöglichen 
gleichzeitig Ausblicke. Nach außen wird der Holzbau über die vor-
behandelte Lärchenholzlattung sichtbar. Punktuelle farbige Fenster 
lockern das Gesamtbild der Schule auf und lassen ein verspieltes 
Bild an der Fassade entstehen.  

Die Pfostenriegelfassade kommt überall dort zum Einsatz, wo sich 
das Gebäude zur Gemeinschaft beziehungsweise zu den Höfen 
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weilen einladen und dem Außenraum auch eine besondere Qualität 
bei Sonne oder Regen geben, kann im Erdgeschoss auf eine außen-
liegende Verschattung verzichtet werden. 
Über den Einsatz eines mineralischen Bodenaufbaus wird thermis-
che Maße erzeugt, die zusätzlich einer sommerlichen Überhitzung 
vorbeugt. 
Die Dächer der Compartments und das erste Obergeschoss erh-
alten eine extensive Begrünung, um dem Grundstück viel Grünraum 
zurückgeben zu können. Die Sporthalle wird, aufgrund ihrer idealen 
Ausrichtung zur Stromproduktion herangezogen und mit PV Modulen 
belegt. 

SPORTHALLE oben: Fluchtweg aus jeder 
Halleneinheit direkt in den notwendigen Flur 
oder duch Trennvorhangs-Schlupftür in andere 
Halleneinheit.

SPORTHALLENFLUREN: zwei Richtungen zu 
Fluchttreppenhäusern.

SPORTHALLE unten: Fluchtweg aus jeder 
Halleneinheit direkt in den notwendigen Flur oder 
ins Freie.

COMPARTMENTS: max. 400m² Einheiten mit 
Schiebe-Brandschutztor inkl. Schlupftüren. Je 
Einheit mit direkten Ausgang in Fluchttreppenhaus 
oder Außentreppe zum Dach ü. EG bzw. zum EG.

EBENERDIG: direkt ins Freie oder über 
notwendigen Flur bzw. Magistrale.

SPORTHALLEN: mechanische Be- / Entlüftung. 
Zuluft über Geräteräume in die Halle und Abluft 
über Umkleiden/Duschen. Lüftungsgeräte in 
Technikräumen EG bis 2. OG.

MZR / MENSA / KÜCHE: mechanische Be- / 
Entlüftung. Zuluft über Fassade im Westen 
und Abluft übers Dach Compartment 1/3. 
Lüftungsgeräte in Technikraum bei Verwaltung.

AUFENTHALTSRÄUME inkl. STAMMGRUPPEN: 

unterstüzt durch dezentrale Fassadengeräte mit 
Wärme- und Feuchterückgewinnung, in Fassade 
integriert.

FOREN & Nebenräume Compartments: Zuluft 
über Fassade und Abluft über Nebenräume mit 
Wärmerückgewinnung.

BÜROS: natürliche Lüftung über Fenster.

ORIENTIERUNG: durch die Platzierung von Gebäuden und Orientierung des Pausenhofes und Com-
-

tags versorgt. 

Oberlichter / Lichtschächte werden die Tageslichtversorgung in den Foren unterstützen. Transparenz 
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tragung und Sonnenschutz. Sonnenschutz bzw. Blendschutz über außenliegenden Markisen.

SCHULGEBÄUDE: Hybridkonstruktionen aus Stahlbeton und Holzproduktelementen. 
Die das Treppenhaus und den Aufzug umschließenden Kerne sind als Stahlbetonkon-
struktion ausgeführt, alle anderen Bauteile als Holz bzw. Holzbetonverbundkonstruk-
tionen. 

SPORTHALLEN & MZR / MENSA: Holzrippenplatten bzw. Rippen aus Brettschich-
tholz unter einer 16 cm starken Brettsperrholzebene.


